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daselbst ihr Wesen treibenden Recensentett
nicht für fähig, anch nur die Einleitung zu
meinem Buche zu verstehen, obwol sie für
Knaben und Jünglinge abgefaßt ist.

Bearbeitungen der Geschichte bringen es
mit sich, daß man nicht selten, selbst bei der
gewissenhaftesten Sorgfalt, genothigt ist, spä¬
ter Einzeles zu berichtigen. Indem ich für
jede anderwärtige Zurechtweisung der Art im
voraus meinen Dank zusichere, kann ich selbst
schon einige Jrrthümer, die entweder Druck¬
fehler sind, oder bisher vulgär waren,
wegräumett.

S. 179, Z. 22. v. oben habe ich die
Lesart thuna er ende beibehalten, wie sie

sich in den „Monumenta Paderbornensia
S. 3o8“ nach einer von Fürstend erg in

der B. Vat. genommenen Abschrift befindet;
ste ist aber ohne alles Bedenken in thunaer
ende zu berichtigen, wie A. W. v. Schle¬

gel gerhan hat. Vergl. Indische Biblio¬
thek I. S. 256. Ich werde mich über die¬
sen Gegenstand kürzlich irgendwo weiter ver¬
breiten.


